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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


. N 


(Nr. 4160.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 8. Januar 1855., betreffend die Verleihung der fis⸗ 

Kkaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der von dem Kreiſe 

Calbe projektirten Chauſſee von Alt-Staßfurth zur Station der Magde— 

burg⸗Leipziger Eiſenbahn Gritzehna a. S. und von Schoͤnebeck zu der 
Magdeburg⸗Leipziger Staats⸗Chauſſee. “ds 


Ni Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die von dem Kreiſe 
Calbe im Regierungsbezirk Magdeburg beabſichtigten Chauſſeebauten 1) von 
Alt⸗Staßfurth über. Foerderſtedt, Uellnitz, Brumby, neben der Stadt Calbe 
a. S. vorbei, bis zur Station der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn Gritzehna 
a. S., 2) von Schoͤnebeck uͤber Gr. Salze, Alt⸗Salze und Biere bis zu der 
Magdeburg⸗Leipziger Staats⸗Chauſſee genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Ma⸗ 
terialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich 
dem Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der 
Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmun⸗ 
gen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, ein⸗ 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verlei⸗ 
hen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗-Tarife vom 29. Februar 1840. ange⸗ 
haͤngten Beſtimmungen a mer hauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten 
Straßen zur Anwendung kommen. s s n 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. n 

Charlottenburg, den 8. Januar 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwinghg. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1855. (Nr. 44604162.) 10 Cr. 4461.) 
Ausgegeben zu Berlin den 1. März 1855, 


a eG — . 


(Ir. 4161.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Januar 1855., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde= 
Chauſſee von Duͤren uͤber Mariaweiler, Pier und Inden nach Pattern. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Duͤren uͤber Mariaweiler, Pier und Inden nach Pat⸗ 
tern, zum Anſchluß an die durch Meinen Erlaß vom 17. März 1852. geneh⸗ 
migte Gemeinde⸗Chauſſee von Patternhaͤuschen nach Aldenhoven, genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs - Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwen⸗ 
dung kommen ſollen. Zugleich will Ich fuͤr die ganze Chauſſee von Duͤren 
bis Aldenhoven den betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gelten⸗ 
den Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zu⸗ 
fäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. f g 


Charlottenburg, den 15. Januar 1855. \ 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 8 f 


(Nr. 4462.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Januar 1855., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde— 
Chauſſee von der Malmedy-St. Vither Bezirksſtraße an der Kaiſerbaracke 
über Recht nach der Belgiſchen Grenze bei Poteau, mit einer Zweigſtraße 
von Recht nach der Ochſenbaracke. f 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 


Gemeinde⸗Chauſſee von der Malmedy⸗St. Vither Bezirksſtraße an der 99 
ö baracke 


baracke im Kreiſe Malmedy uͤber Recht nach der Belgiſchen Grenze bei Po⸗ 
teau, mit einer Zweigſtraße von Recht nach der Ochſenbaracke an der Belgi⸗ 
ſchen Grenze in der Richtung auf Stavelot, genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß das Expropriationsrecht für die zu den Chauſſeen erforderlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich 
der Gemeinde Recht gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unter⸗ 
haltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Shauffeepolizei- Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. f 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. . 8 
Charlottenburg, den 15. Januar 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. f ö 


(Nr. 4468.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Januar 1855., betreffend die Anwendung der 
Allerhoͤchſten Order vom 3. Mai 1821. wegen Annahme der Staats⸗ 
ſchuldſcheine als pupillen- und depoſitalmaͤßige Sicherheit auf die nach 
dem Allerhöchften Erlaſſe vom 24. November 1854. in Gemaͤßheit des 
Geſetzes vom 20. Mai deſſ. Jahres, betreffend den außerordentlichen 
Geldbedarf der Militairverwaltung fuͤr das Jahr 1854., ſowie die Be⸗ 
ſchaffung der zur Deckung deſſelben erforderlichen Geldmittel, jetzt aufzu⸗ 
nehmende Staatsanleihe von fuͤnfzehn Millionen Thalern und die auf 
dieſe Anleihe bezuͤglichen Schuldverſchreibungen. 


Al den Bericht des Staatsminiſteriums vom 6. Januar d. J. beſtimme Ich 
hierdurch, daß die Order vom 3. Mai 1821. (Geſetz-Sammlung ©. 46.), 
betreffend die Annahme von Staatsſchuldſcheinen als pupillen⸗ und depoſital⸗ 
maͤßige Sicherheit, auf die nach Meinem Erlaſſe vom 24. November 1854. 
(Geſetz⸗Sammlung S. 585.) in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 20. Mai deſſ. 
Jahres (Geſetz⸗Sammlung S. 313.), betreffend den außerordentlichen Geld⸗ 

Nr. 4162—4164) 40* bedarf 


= 
bedarf der Militairverwaltung für das Jahr 1854., ſowie die Beſchaffung der 
zur Deckung deſſelben erforderlichen Geldmittel, jetzt aufzunehmende Staats⸗ 
anleihe von fünfzehn Millionen Thalern und die auf dieſe Anleihe bezuͤglichen 
Schuldverſchreibungen Anwendung finden ſoll. 

Das Staatsminiſterium hat dieſe Beſtimmung durch die Geſetz-Samm⸗ 
lung bekannt zu machen. f 

Charlottenburg, den 15. Januar 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
a v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 4464.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Januar 1855., betreffend die Abaͤnderung des 
Tarifs fuͤr die Erhebung des Oderbruͤckgeldes zu Oppeln vom 12. Januar 
1844. hinſichtlich der Saͤtze für Fuhrwerk. 


Ai Ihren Bericht vom 3. d. M. beſtimme Ich, daß ſtatt der unter A. des 
Tarifs für die Erhebung des Oderbruͤckgeldes zu Oppeln vom 12. Januar 
1841. (Gefeß- Sammlung S. 23.) für Fuhrwerk einſchließlich der Schlitten 
vorgeſchriebenen Saͤtze: vom Fuhrwerke, einſchließlich der Schlitten, 8 
1. zum Fortſchaffen von Perſonen, als: Extrapoſten, Kutſchen, Kaleſchen, 
Kabriolets u. ſ. w. für jedes Zugthie rr 1 Sgr. 
II. zum Fortſchaffen von Laſten: 
1) von beladenem, d. h. von folchem, worauf ſich, außer 
deſſen Zubehoͤr und außer dem Futter fuͤr hoͤchſtens drei 
Tage, an anderen Gegenſtaͤnden mehr als zwei Zentner 


befinden, fuͤr jedes Zugthie ru 1 Sgr. 
2) von unbeladenen: a 
a) Wagen für jedes Zugthie rr 6 Pf 
b) Schlitten für jedes Zugthie r 4 


v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4465) 


en 


(Jr. 4165.) Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung vom 3. Februar 1855., die Erwei⸗ 
terung des Artitels 14. der zwiſchen Preußen und Sachſen-Weimar ab— 
geſchloſſenen Uebereinkunft zur Befoͤrderung der Rechtspflege vom 20 — Maͤrz 
1852. betreffend. Vom 3. Februar 1855. 


wiſchen der Königlich Preußiſchen und der Großherzoglich Sachſen⸗-Weimar⸗ 
und Eiſenachſchen Regierung iſt in Erweiterung des Artikels 14. der Ueberein⸗ 
kunft zur Beförderung der Rechtspflege vom 20. Maͤrz 1852. (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung S. 125.) die nachſtehende Vereinbarung getroffen worden: 


„Verſicherungsgeſellſchaften koͤnnen wegen aller auf den Verſicherungs— 

. Vertrag bezuͤglichen Anſpruͤche nicht nur vor den Gerichten des Landes, 
in welchem die Direktion der Verſicherungsgeſellſchaft ſich befindet, fon- 
dern auch vor den Gerichten des Ortes belangt werden, wo die Haupt⸗ 
agentur, durch welche der Verſicherungsvertrag vermittelt worden iſt, 
ihren Sitz hat.“ a s 


Dem zur Urkund iſt vorſtehende Erklaͤrung ausgefertigt worden, und 
ſoll dieſelbe nach erfolgter Auswechſelung gegen eine uͤbereinſtimmende Erklaͤ⸗ 
rung des Großherzoglich Saͤchſiſchen Staatsminiſteriums oͤffentlich bekannt 
gemacht werden. 


Berlin, den 3. Februar 1855. 5 
Der Königlich Preußiſche Miniſterpräſident, Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten. ö 
(L. S.) v. Manteuffel. 


I chetende Miniſterial⸗Erklarung wird, nachdem fie gegen eine uͤbereinſtim⸗ 
mende Erklärung des Großherzoglich Saͤchſiſchen Staatsminiſteriums vom 
24. Januar d. J. ausgewechſelt worden iſt, hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 3. Februar 1855. i 
Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
; v. Manteuffel. . 


(Nr. 41654406.) & ; (Nr. 4466.) 
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(Nr. 4166.) Geſetz zur Ergänzung der Verordnung vom 7. Auguſt 1846., die Beſteuerung 
des im Inlande erzeugten Ruͤbenzuckers betreffend. Vom 12. Februar 
1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. | 
verordnen, unter Zuftimmung der Kammern, zur Ergaͤnzung der HH. 17. und 


folgende der Verordnung vom 7. Auguſt 1846., die Beſteuerung des im In⸗ 
lande erzeugten Ruͤbenzuckers betreffend (Geſetz- Sammlung S. 335.), was folgt: 


H. 1. . 
Wer auf irgend eine Art dem Staate die Ruͤbenzuckerſteuer entzieht 
oder zu entziehen verſucht ($. 31. des Strafgeſetzbuchs), hat die in der Ver⸗ 
ordnung vom 7. Auguſt 1846. vorgeſchriebene Strafe der Defraudation verwirkt. 


H. 2. s 
f Dieſer Strafe verfällt namentlich auch derjenige, welcher durch Vorkeh—⸗ 
rungen, die zu einer unrichtigen Feſtſtellung des Gewichts der zur Zuckerberei⸗ 
tung beſtimmten Ruͤben zu fuͤhren geeignet ſind, die Steuer verkuͤrzt oder zu 
verkuͤrzen verſucht. . 5 
Laͤßt ſich der Steuerbetrag, deſſen Entziehung bewirkt oder verſucht wor⸗ 
den, nicht feftftellen, fo tritt eine Geldſtrafe von zehn bis Einhundert Thalern, 
im Unvermoͤgensfalle verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe ein. 
a . H. 4. N 
Weiſet jedoch der Angeſchuldigte in dem im H. 2. bezeichneten Falle 
nach, daß er eine Defraudation nicht habe veruͤben koͤnnen oder wollen, fo 
findet nur eine Ordnungsſtrafe von Einem bis zehn Thaler, im Unvermoͤgens⸗ 
falle verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe ſtatt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. ' 
Gegeben Berlin, den 12. Februar 1855, 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fur den Miniſter für die landwirth⸗ 
i 5 ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4467.) 
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(Nr. 4167.) Verordnung, betreffend einige Ergänzungen und Abaͤnderungen des Reglements 
für die Weſtphaͤliſche Provinzial-Feuerſozietaͤt vom 5. Januar 1836. 
Vom 19. Februar 1855. 0 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
a Preußen ꝛc. dc. 


verordnen, in Beruͤckſichtigung der Anträgef des Provinzial⸗Landtages der Pro⸗ 
vinz Weſtphalen wegen Abaͤnderung und Ergänzung des Reglements für die 
Weſtphaͤliſche Provinzial⸗Feuerſozietaͤt vom 5. Januar 1836., was folgt: 


Zu F. 7. 


Wenn ein Eigenthuͤmer Eins oder mehrere feiner in demſelben Gehoͤfte 
liegenden Gebaͤude bei einer Privatgeſellſchaft verſichern laͤßt, ſo iſt die Pro⸗ 
vinzial⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion befugt, die Loͤſchung der bei der Provinzial⸗ 
Feuerſozletaͤt verſicherten Gebaͤude deſſelben, den Umſtaͤnden nach, zu verfügen, 


Zu H. 17. 


Die Provinzial⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion iſt ermächtigt, für feuergefaͤhrliche 
Fabrikanlagen, ſowie fuͤr andere gewerbliche Etabliſſements von groͤßerem Um⸗ 
fange, bei denen beſondere Gefahr vorhanden iſt, daß, wenn in dem Etabliſſe⸗ 
ment an einer Stelle Feuer ausbricht, dieſes ſich leicht uͤber die geſammten Ge⸗ 
baͤulichkeiten des Etabliſſements verbreiten werde, die Verſicherung, abgeſehen 
von dem Taxwerthe, nur zu einer ein maͤßiges Riſiko nicht uͤberſchreitenden 
Summe gegen eine mit dem Eigenthuͤmer zu vereinbarende außerordentliche 
Prämie anzunehmen, oder nach Umſtaͤnden ganz abzulehnen. 


Iſt in Faͤllen dieſer Art der Eigenthuͤmer mit der von der Direktion 
getroffenen Feſtſetzung nicht einverſtanden, ſo ſteht demſelben, unter Ausſchlie⸗ 
ßung der Berufung auf ſchiedsrichterliche Entſcheidung, der Rekurs an das 
Oberpraͤſidium und weiter an das Miniſterium des Innern zu. 


Der Feuerſozietaͤts⸗Direktion iſt auch geſtattet, ſowohl für einzelne grö- 
ßere Riſikos, als für die Geſammtverſicherung mehrerer Gebaͤude, bei einer 
dazu konzeſſionirten Geſellſchaft im Inlande Ruͤckverſicherung zu nehmen; das 
Verhaͤltniß der Aſſozürten zur Sozietät, ſowie das Recht der Hypothekenglaͤu⸗ 
biger erleidet aber dabei keine Aenderung. ö 


a n 0 


a Bei denjenigen außerhalb der Staͤdte belegenen Gebaͤuden oder Gebaͤude⸗ 
Komplexen (Gehoͤften), welche wenigſtens zwanzig Ruthen von fremden Ge⸗ 
baͤuden entfernt liegen und in welchen feuergefaͤhrliche Gewerbe nicht betrieben 

(Nr. 4467.) werden, 


ee 


werden, ſoll, vom 5 Januar 1855. anfangend, eine Ermaͤßigung der Beiträge 
nach den bisherigen Klaſſen in der Art eintreten, daß denſelben ein Rabatt 
von fuͤnf und zwanzig Prozent gewaͤhrt wird. 


In Faͤllen, wo von der Direktion dieſe Beitragsermaͤßigung verſagt 11155 N 
ſteht den Eigenthuͤmer dagegen nur der Rekurs an das Oberpraͤſidium und 
weiter an das Miniſterium des Innern zu. 


Zu gh. 42. 43. 


Wenn Umſtaͤnde vorliegen, aus denen mit Grund zu vermuthen i daß 
ein abgebranntes Gebaͤude uͤber den Werth verſichert geweſen, ſo kann die 
P ⸗Direktion auch nach dem Brande eine naͤhere Ermittelung uͤber 
den Werth des Gebaͤudes zur Zeit des Brandes veranlaſſen. Ergiebt ſich 
hierbei, daß das Gebaͤude wirklich uͤber den Werth verſichert geweſen, ſo iſt 
die Feuerſozietaͤts⸗Direktion ermaͤchtigt, die Verſicherungsſumme auf einen die⸗ 
ſem Werthe entſprechenden Betrag herabzuſetzen und darnach alsdann die Brand⸗ 
verguͤtung zu beſtimmen. 


Die Direktion hat jedoch in allen Faͤllen den Beweis des Münderwerths 
zu fuͤhren. 


Urkundlich unter Unſerer r e und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


e Berlin, den 19. Februar 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Weſtphalen. 


Redigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


